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Den schwierigsten Abschnitt der 
300jährigen Existenz des Dillinger 
Kapuzinerklosters mit seiner Kapu- 
zinerfamilie (Patres und Laienbrü- 
der) brachte, wie auch vielen anderen 
Klöstern, die Säkularisation des Jah- 
res 1803, als umfangreicher Kirchen- 
besitz verweltlicht wurde. So be- 
stimmte man das Dillinger Kapuzi- 
nerkloster als Zentralkloster und ver- 
urteilte dessen Insassen von hier und 
aus anderen aufgelösten Klöstern 
zum Aussterben. Wie allerorts, so 
mußten auch hier die Kapuziner von 
einer gewissen Menschengruppe viel 

"Ungemach erfahren, die brutale Ge- 
walt über wehrlose Mönche zu brin- 
gen für gut fand. Zudem ließ ein 
staatlicher Erlaß nach dem anderen 
diese „Gemaßregelten“ fühlen, wie 
wenig existenzberechtigt sienoch wa- 
ren. So verfügte der Staat zum Bei- 
spiel schon am 27. 12. 1802, „daß die 
Bewohner Höchstädts von einer Aus- 
hilfe seitens der Dillinger Kapuziner 
künftig verschont blieben“! Am 1. 


März 1803 wurde staatlich verboten,- 


die Kapuzinergruft weiter zu benut- 
zen, und mußte für immer verschlos- 
sen werden. Am 25. 3. 1803 traf der 
Befehl ein, daß in den Tagen der 
Karwoche die Beleuchtung des Heili- 
gen Grabes mit gefärbten Glaskugeln 
für immer verboten sei, weil dies 
„gegen den Geist der wahren und 
ruhigen Andacht“ sei. Am 29. 3. 1803 
verbot man auch jegliche Nachtan- 
dacht in der Karwoche und befahl, 
die Kirche abends um 19.00 Uhr zu 
schließen, „um nicht zu unangeneh- 
men Anzeigen an höchster Stelle ver- 
anlaßt zu werden“. Am 15. 1. 1804 
verlangte ein Befehl, daß das jeweils 
an den ersten vier Tagen der Weih- 
nachtsoktav in der Kapuzinerkirche 
gehaltene vierzigstündige Gebet laut 
Entschließung der Landesdirektion 
künftig für immer zu unterbleiben 
habe. Schon vom Beginn der Säkula- 
risation an war den hiesigen Kapu- 
zinern strengstens untersagt, in frem- 
den Pfarreien auszuhelfen und au- 
Berhalb der Klosterkirche Messen zu 
feiern. Am 20. 2. 1806 kam zusätzlich 
noch die amtliche Drohung, daß zu- 
widerhandelnde Patres aus Dillin- 
gen entfernt und in einem anderen 
Aussterbezentral-Kloster unter 
strengste Aufsicht gestellt würden. 


Diese laufenden Schikanen beein- 
trächtigten auch die hiesige Wall- 
fahrt zu „Unserer Lieben Frau vom 
Blute“, und das kurpfalz-baierische 
Landeskommissariat Dillingen und 
die Landesdirektion in Ulm gingen 
laut Bericht vom 6. 9. 1805 sogar so 
weit, daßsiez. B. silberne Votivtafeln 
abnehmen ließen und mit allen ande- 
ren Kostbarkeiten in Staatseigentum 
überführten. Ein Schreiben des könig- 
lichen Landgerichtes an das Guardi- 
nat des Kapuzinerklosters Dillingen 


berichtete: „Der Laienbruder Johann 
Nepomuk Feler wurde mit angehäng- 
tem Sammelsack zu Dattenhausen 
bettelnd durch die königliche Gen- 
darmerie festgenommen, von dem kö- 
niglichen Landgericht Lauingen fürs 
erste Mal mit Verweis und Warnung 
wieder entlassen. Der Sammelsack 
wurde verschlossen dem Kloster di- 
rekt übergeben und vom Herrn Guar- 
dian laut allerhöchster Verordnung 
strengste Aufsicht verlangt, „um 
künftig solchen Unfug zu verhin- 
dern“. Der behördliche Ausdruck 
„Unfug“ traf keinesfalls zu, denn der 
Laienbruder sammelte ja nur für 
seine elf noch lebenden Mitbrüder 
Almosen, weil die Staatspension der 
im Kloster eingeschlossenen elf Patres 
und Brüder zum Leben viel zuwenig 
war und jegliche Bitte um Erhöhung 
jeweils kategorisch abgelehnt wurde. 
So verstarben in den folgenden Jah- 
ren in größter Armut und Trostlosig- 
keitein Mitbrudernach dem anderen, 
bis schließlich mit Pater Dionys Sin- 
ger von Schwabegg der letzte Kapu- 
ziner das Dillinger Kloster bewohnte, 
um das Kloster zu retten. Immer 
wieder traten - Dillinger Staatsbe- 
amte an ihn heran und verlangten, 
das Kloster zu verlassen, und gingen 
sogar so weit, zu behaupten, es sei der 
allerhöchste Wille des Landesfürsten, 
daß Pater DionysdasKloster verlasse 
und Weltgeistlicher werde. Doch er 


blieb seinem erwählten Orden treu 8 


und hielt unter größten Entbehrun- 
gen im Kloster aus, übte eifrigst, 
obwohl er zur Untätigkeit verurteilt 
war, die Seelsorge in der Klosterkir- 
che aus und leistete trotz Verbot auch 
überall Aushilfe, wo man ihn darum 
bat. So kam es schließlich so weit, daß 


das Kloster noch bewohnt war, als » 


1826 endlich der bayerische König 
Ludwig I. den Fortbestand der Baye- 
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rischen Kapuziner-Provinz geneh- I® 


migte und damit u. a. auch das Dil- 
linger Kloster als Studienkloster wie 


der einsetzte. Die Schreckenszeit der X 


Säkularisation war damit zwar be-; 


endet, das Kloster aber blieb im 
Staatsbesitz, und das bis heute. Die 
Kapuziner erhielten nur die Nut- 
zungserlaubnis. : 


Wiederaufbau des Klosters für die 


Zukunft. 


Als mit einem königlichen Dekre 
vom 15. 4. 1827 die Abhaltung eines 
Provinzkapitels verordnet wurde, be 
fanden sich im Dillinger Kapuziner 
kloster bereits wieder vier Patres und 
vier Brüder. Als nunmehriges „Stu- 
dienkloster“ mußte zunächst auf Zu- 
wachs von Novizen gewartet werden, 
denn solchen Klöstern wurden aus 
den Noviziaten die angehenden Ka- 
puziner erst nach Abschluß des Abi- 
turs und der Prüfung durchs Bischöf- 
liche Ordinariat zugewiesen. Durch 
die vergangenen schrecklichen Jahre 
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der Säkularisation und ihren Folgen 
war der Kapuzinerorden bei den jun- 
gen Leuten nahezu unbekannt gewor- 
den, da ja die Patres und Brüder nur 
noch innerhalb ihres Klosters tätig 
sein durften. Erst mit der Wiederein- 
setzung unseres Dillinger Klosters be- 
gann ein erneuter Aufstieg. zumal 
sich in Dillingen auch die Phil.-Theol. 


Brille 


orken von Mrio bis 
kenfassung 


günstig ' 


fpreis. fin 
zurück und erstatten den Kavip 


Und: Brillenchic zum Nulltarif. Einfach auf Rezept. Mit drei Jahren Garantie. Auch für Kinderbrillen. 
Dillingen, Lammstraße 5, Tel. 09071/8141 


Marktsonntag, 14. April, von 13-17 Uhr geöffnet 
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: Fielmann. 
Wie man sieht. 


gangenen 184 Jahre zersprungen 
war. 1884/85 erfolgte eine weitere 
Innen- und Außenrenovierung der 


DREIHUNDERT JAHRE 5 eg Kirche, wobei auch Statuen ausge- 
GESCHICHTE V tauscht wurden. Wegen ständiger 

e Steigerung der aus den Novizenklö- 

DER stern ins hiesige Studienkloster kom- 


menden jungen Kapuziner, wurden 
Umbau- und Erweiterungsmaßnah- 
men in der Klosteranlage notwendig. 
So wurden 1888 das Refektorium 
(Speisesaal) erweitert und die Zellen 
vermehrt. 1889/90 folgte der Neubau 
des Konventsgebäudes aus dem Jahre 
1692, der 14000 Mark kostete. Im 
August 1893 führte der damalige Or- 
densgeneral, Pater Bernhard von An- 
dermatt, eine Generalvisitation im 
hiesigen Kloster durch. 

Im Jahre 1898 schufen Laienbrüder 
des Ordens einen neuen Gnadenaltar 
für das damals schon 200 Jahre in der 
Klosterkirche befindliche und hoch- 
verehrte Gnadenbild „Unsere liebe 
Frau vom Blute“. Bereits in den näch- 
sten Jahren 1899 und 1900 waren 
weitere Baumaßnahmen wegen der 
starken Belegung notwendig, und 
zwar wurde durch Maurermeister 
Christa der Chor für die Patres und 
Brüder verlängert, aufgestockt und 
über diesem Chor (Altarraum) die 
neue Bibliothek eingerichtet. In der 
Kirche wurde eine Empore mit einer 
Orgel eingebaut. In der alten Biblio- 
thek baute man weitere Zellen ein. 
Auch die Ökonomiegebäude mußten 
erweitert werden. In der Jahrhun- 
dertwende 1900 sind folgende Zahlen 
des Dillinger Klosters bekannt: Im 
Kloster befanden sich 7 Patres, 14 
Kleriker und 15 Laienbrüder, also 
eine Klosterfamilie von 36 Angehöri- 
gen. Nachdem die Patres neben der 
| „Das Maria-Gnadenbild in der Klo- Seelsorge im angelaufenen 19. Jahr- 
sterkirche der Capuciner zu Dillin- hundert auch Missionen und Exerzi- 
gen“ und ein Anhang mit Gebeten. tien durchführten, konnten sie allein 
(Druck und Verlag von E. Krängzle.) \ 

Zu dieser Zeittrugen dieMuttergottes 
und das Jesuskind auf dem Gnaden- 
bild bereits Kronen. Als Wallfahrts- 
tag war damals der 30. April festge- 
setzt, der Tag, an dem das Blutwun- = 
der in Re geschah. 1889 gab es ein 
weiteres Wallfahrtsbüchlein und ein & 
Andachtsbild des Gnadenbildes in 
Farbdruck. Auch zahlreiche Votivta- 2 
feln umgaben wieder den Gnadenal- 
tar. 

Es ist auch aus dieser Zeit überlie- 
fert, daß es damals auch schon die 
Kapuzinerkrippe gab, die auch heute 
noch als Jahreskrippe von den Kapu- 
zinern sehr liebevoll betreut und viel 
Hochschule befand, an der die hiesi- besucht wird. 
gen jungen Kapuziner nun studier-- Am 21.1. 1869 war die Kapelle auf & 
ten, aber auch im Kloster selbst von dem Kapuzinerfriedhof nördlich der ! 
Patres unterrichtet wurden. Haupt- Kirchefertig errichtetund wurde von 
tätigkeit der wieder zunehmenden Guardian Pater Hyacinth einge- 
Patres unserer Dillinger Kapuziner- weiht. Bereits 1878 mußte sieerstmals : 
familie war wieder die Ausübung der renoviert werden. 1882 wurde die 
Volksseelsorge für dieBevölkerung in Glocke der. Kirche ersetzt, weil sie 
unserer. Stadt und wieder in der durch den vielen Gebrauch der ver- 
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TEIL IN - 1803 bis 19000  . Jeccaceee 


$ weiten Umgebung, und hierfür dient 
vor allem die Kloster- und Wallfahrts- 
kirche der Kapuziner. Eine General- 
| renovierung erfuhr diese Kirche 1867 
| bis 1869. Hierfür wurden unter Bru- 
; der Mansuet Hößle von Laienbrüdern 
ier neue Altäre, eine Kommunion- 
; bank, ein Kreuzweg sowie Beicht- 
und Kirchenstühle hergestellt und 
. eingebaut. , Maurermeister Joseph 
Christa vergrößerte die Kirchenfen- 
ter und baute den Vorraum des 
Haupteinganges aus. 

; Daß die mit der Säkularisation 
; sehr zurückgegangene Wallfahrt wie- 
der im Kommen war, zeigen uns der 
Druck eines neuen Wallfahrtsheft- 
chens im Jahre 1855 mit dem Titel: 


Sie bei uns erfahren. 


leiss. 


WAS NEUAM 
NEUEN 3ER IST? 
ALLES. 
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Man muß sie immer lesen, 
wenn man informiert sein will! 
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für das Jahr 1900 neben den heiligen 
Messen und Beichtabnahmen noch 
folgende Leistungen vorweisen: 27 
Missionen, 15 Exerzitien, 603 Predig- 
ten, 4 Stundengebete und Austeilung 
der Kommunion an 38 000 Gläubige, 
wobei die Zahl der Beichtenden er- 
heblich höher war, weil viele Bürger 
der umliegenden Dörfer bei den Ka- 
puzinern beichteten, zur Kommunion 
aber dann auch mal in ihrer Dorfkir- 
che gingen. 

Die Verfolgung, Verhöhnung und 
Verleumdung des Kapuzinerordens 
über Jahrzehnte aus der Säkularisa- 
tionszeit durch eine gewisse Men- 
schenclique war vergessen, und die 
Kapuziner waren wieder bei allen 
Gläubigen so beliebt wie eh und je. 
Sahen Kinder auf der Straße einen 
Kapuziner, so eilten sie zu ihm, grüß- 
ten ihn mit „Gelobt sei Jesus Chri- 
stus“, under danktemit „in Ewigkeit, 
Amen“ und gab dem Kind ein Bild- 
chen, vielfach sogenannte „Hauch- 
bildchen“. So mancher ältere Mensch 
wird sich noch an diese Kinderzeit 
erinnern. 

Auch der Klosterfriedhof wurde 
Ende des 19. Jahrhunderts an den 
heutigen Platz verlegt, um ihn auch 
der Bevölkerung zugänglich zu ma- 
chen, weil sie auch die verstorbenen 
Patres und Brüder nicht vergessen 
wollte und konnte. Dieser Friedhof 
mit der Kapelle war durch eine nie- 
dere Mauer mit einem Eisengitter 
abgegrenzt und von alten Bäumen 
beschattet. Mit der nächsten Fortset- 
zung treten wir nun in unser 20. 
Jahrhundert ein, das sich für unser 
Kapuzinerkloster ebenfalls schicksal- 
haft gestalten sollte. 


Ihr Reinhold Schönwetter 
Fortsetzung folgt! 


Der Kapuzinerfriedhof nach der Jahrhundertwende 1900. 


Bild: Schönwetter 


Zum Beispiel: unverwechselbares Design, großzügiges 
Raumangebot, individuelle Ausstattungsmöglich- 
keiten, hervorragender Fahrkomfort, vorbildliche 
aktive und passive Sicherheit, Vierzylinder-Triebwerke 
im 3161/3181 und 4-Venti- DER NE VE 
Sechszylinder im 3201/3251... BMW 3ER: 
Alle weiteren Vorzüge können JETZT PROBE- 


FAHREN. 


Marktsonntag 13-17 Uhr geöffnet 
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Vor 100 Jahren, am 4. Mai 1891, 
fand um 13.30 Uhr im damaligen 
evangelischen Betsaal des Dillinger 
Gymnasiums ein Gebetsgottesdienst 
statt, dem sich ein Festzug zum Platz 
der heutigen evangelischen Pfarrkir- 
che anschloß, an dem alle Geistli- 
chen des Dekanatsbezirks, zahlrei- 
che Offiziere und königliche Beamte, 
der Stadtmagistrat, das Collegium 
der Gemeindebevollmächtigten, die 
Kirchenbaukommission und zahlrei- 
che Bürgerinnen und Bürger teilnah- 
men. Auf dem Festplatz folgte an 
einem kleinen Altar eine erhebende 
Feier, musikalisch gestaltet von der 
Musikkapelle des königl. bayer. 2. 
Chevaulegers-Regiments und einer 
Ansprache von Dekan Hopf aus 
Laupheim, der ein Gebet folgte. 
Der Festgrund war die Grundsteinle- 
gung für die evangelische Stadtpfarr- 
kirche. Stadtvikar Lauerbach verlas 
den Inhalt der Urkunde, welche dann 
mit einem Kirchenplan und einigen 
Gold-, Silber- und Nickelmünzen in 
: einem Glaszylinder verwahrt und in 
den Grundstein eingelegt wurde. Nun 
» folgten die drei üblichen Hammer- 
schläge und begleitet von der Musik- 
* kapelle, der Choral „Nun danket alle 
„ Gott“. Dann schloß sich noch eine 

lange Rede des Stadtvikars Lauer- 
bach an, in der er allen Beteiligten an 
der Förderung dieses Kirchenbaues 
seinen tiefen Dank ausdrückte und 
den innigen Wunsch äußerte, daß der 
Bau glücklich vollendet werde. An die 
Arbeiter wurden Geldspenden verteilt 
und zwar erhielt jeder Arbeiter neben 
N seinem Tagesverdienst eine Mark 
\ und jeder Handlanger fünfzig Pfen- 
nige. , 

Nun begann der Bau der neuen 
. Kirche, derknapp 17 Monate dauerte, 

denn am 25. 9. 1892, also vor 99 
Die evangelische Pfarrkirche in Dillingen, deren Grundsteinlegung 1891 Jahren, fand dann die Einweihung 
erfolgte. Bild: Schönwetter statt. Mit diesem Kirchenbau hatten 


Sie sparen Zeit und Geld 


wenn Sie aufmerksam den Anzeigenteil der 


Donau-Zeitung 


durchsehen. Denn hier finden Sie eine Menge vorteilhaf- 
ter Angebote, und ein Vergleich mit anderen Inseraten 
zeigt Ihnen, wo Sie am bequemsten und günstigsten 
kaufen können. 


helfen 


VW Golf Cabrio 
VW Golf 70 PS 
VW Passat 90 PS 
VW Corrado 

VW Passat 
Automatik 


innen 


einen Autokäufer zu fin- 
den. Mehr Erfolg haben 
Sie, wenn Sie im „Auto- 
markt“ auf Ihren Wagen 
hinweisen. Die Tageszei- 
tung spricht täglich Zehn- 
tausende an. 


Private Gelegenheits-An- 
zeigen sind sehr preis- 
günstig. 

Besuchen Sie uns, 
schreiben Sie oder rufen 
Sie uns an. Wir beraten 
Sie gerne. 


richtigen Kreditkarte. 


im 


Ihnen, 


Dillingen - & 9071 


Bei der EUROCARD GOLD heißt 
das: 8 Millionen Unternehmen in 
170 Ländern, 150000 Vertragspartner 
in der Bundesrepublik Deutschland, 
160000 Bargeldauszahlungsstellen weltweit. 
Wer aber auch bei Bezahlen seinem 
persönlichen Stil treu bleiben will, sollte 
sich nicht nur mit einer guten Kreditkarte 


Die evangelische 
Stadtpfarrkirche 
vor 100 Jahren 

Grundsteinlegung 


sich Distrikttechniker Greiner für die 
Gesamtausführung, Maurermeister 
Häusler, Zimmermeister Gerstmeier 
und Bauführer Alois Häusler beson- 
dere Anerkennung verdient. An dem 
Bau beteiligt waren folgende Firmen: 
Die Orgel im gotischen Stil schuf die 
Firma Engel aus Babenhausen, das 
Hauptportal Bildhauer Kößler von 
Lauingen. Für die Schreinerarbeiten 
und die Emporebrüstung war Schrei- 
nermeister Georg -Brigel, Dillingen, 
für die Schlosserarbeiten Schlosser- 
meister Joseph Braun, Dillingen, 
zuständig. Das Turmkreuz auf dem 
47 Meter hohen Turm schuf Schlos- 
sermeister Gartner, Gundelfingen. 
Die Malerarbeiten führten die Dillin- 
ger Maler Dagn und Winter aus und 
die Chorfenster stammen. aus der 
Glasmalerei Mittermair in Lauingen, 
während die übrigen Glaserarbeiten 
Glasermeister August Heller, Dillin- 
gen, ausführte. Die Bildhauerarbeiten 
hat Bildhauer Maurer von Hohenzol- 
lern, die Steinhauerarbeiten Werk- 
führer Fritz von Aalen geschaffen. Die 
klangschönen vier Glocken stamm- 
ten von der Glockengießerei Hamm 
in Augsburg, von denen drei im 
Ersten Weltkrieg abgeliefert werden 
mußten und 1923 wieder: ersetzt 
wurden. Die Turmuhr stammt von 
Pechmann aus Roggenburg. 

Das Kirchenschiff ist 22 Meter lang, 
10,5 Meter breit und 11 Meter hoat, 
bietet im Kirchensahiff 228 und auf 
der Empore 36 Plätze. Die Sakristei 
ist an der Südseite des Chores 
angebaut und bietet auch noch 30 
Plätze für Sonderveranstaltungen. 

Am Sonntag, den 25. September 
1892 kam dann der große Festtag zur 
Einweihung der neuen protestanti- 
schen Kirche. Wiederum traf man 
sich im Betsaal des Gymnasiums, wo 
Dekan Hopf aus Leipheim den Dank 
der Gemeinde für die lange Überlas- 
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Äutohaus Zoller 


spezielles Fahrzeug zu finden. 
Frühjahrsangebote stehen für Sie am Marktsonntag bei uns bereit. Nehmen 


sung des Betsaales ausdrückte. 
Dann schloß man den Saal und zog 
wiederum in einem feierlichen Fest- 
zug zu der neuen Kirche. Den 
Festzug führte die Schuljugend an, 
der das Musikkorps des königlichen 
bayerischen 2. Chevaulegers-Regi- 
ments, die Geistlichkeit mit den 
heiligen Gefäßen, die Deputationen, 
die Bauleitung und die Bürgerinnen 
und Bürger folgten. Vor der neuen 
Kirche sang man gemeinsam „Thut 
mir auf die schöne Pforte...“. Nun 
übergaben die Kirchenschlüssel die 
Bauleitung an den weltlichen Kom- 


‚missär, dieser an den geistlichen 


Kommissär und dieser schließlich an 
den Ortsgeistlichen, der dann damit 
die Kirche öffnete. Die Weihe der 


Frühjahrs- 
markt 


Vorteilhafte 


Audi 80 70 PS 

Audi 80 90 PS 

Audi 90 133 PS 
Audi 100 2,3 E 

Audi 100 TDI 
Audi 100 neu 101 PS 
Audi 100 neu 2,8 E 


FÜR DIE WELT 
EUROCARD GOLD 


Die weltweite Akzeptanz ist sicherlich 
ein wichtiger Aspekt bei der Wahl der 


zufriedengeben. Es sollte schon eine 
erstklassige sein. Wie zum Beispiel die 


EUROCARD GOLD. Exclusiv. 


ausgestattet. 


International. Anerkannt. Und mit 
umfangreichen Versicherungsleistungen 


Bleiben Sie Ihrem Stil treu. Lassen Sie 
sich Ihre persönliche EUROCARD 
GOLD bei uns reservieren. 


Sparkasse 


überall im Landkreis Dillingen 


Kirche führte Konsistorialrat Dr. Prin- 
zing aus, der miteiner Ansprache das 
große Werk zum Ausharren im 
Glauben empfahl und die Bedeutung 


des heiligen Evangeliums darstellte. 
Nun folgte der Gottesdienst mit einer 
Festpredigt von Stadtvikar Lauer- 
bach. Die Kirchenlieder begleiteten 
musikalisch die Orgel und das Musik- 
korps der Chevaulegers. Nach dem 
Abschlußsegen verließen die Gläubi- 
gen die neue Kirche und die hiesigen 
und auswärtigen Festgäste, 130 an 
der Zahl, trafen sich nun zum 


Mittagessen im „Bayerischen Hof“. 
Die dort folgenden Toaste eröffnete 
Regierungsassessor Brutscher als 
Vertreter der königlichen Staatsregie- 
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rung auf Seine königliche Hoheit, den 
Prinzregenten. Anschließend wies 
Consistorialrat Dr. Prinzing auf die 
aus der Universitätsstadt Dillingen 
hervorgegangenen bekannten Män- 
ner hin. Rechtskundiger Bürgermei- 
ster Degen empfahl, den konfessio- 
nellen Frieden zu schützen und zu 
wahren. Vikar Lauerbach brachte ein 
dreifaches Hoch auf Dr. Prinzing, die 
Bauleiter und die beteiligten Firmen 
aus, während Pfarrer Dittmar aus 
Augsburg die Tätigkeit und den Fleiß 
von Vikar Lauerbach und der Mitglie- 
der der evangelischen Kirchenver- 
waltung lobte. Pfarrer Bauer von 
Neu-Ulm gedachte in Gedichtform 
den bereits in ewiger Ruhe Befindli- 
chen, die sich um die Gründung der 
protestantischen Gemeinde Dillin- 
gens besonders verdient gemacht 
hatten. Als Abschluß dieses großen 
Festtages fand noch ein ebenfalls gut 
besuchter Nachmittagsgottesdienst 
statt. Den Chorgesang übernahm der 
Dillinger Sängerverein, Predigt und 
Gottesdienst Pfarrer Pürckhauer von 
Würzburg. Sowohl Pfarrer Pürck- 
hauer, wie Vikar Lauerbach, der 
damalige Kirchenvorstand Dillingens, 
hatten den Bau der Kirche von der 
Grundsteinlegung bis zur Vollendung 
in besonderer Weise gefördert. 
Ebenso aber auch die königliche 
Staatsregierung und die Stadtge- 
meinde, denen allen nochmals ab- 
schließend ein herzlicher Dank aus- 
gesprochen wurde. 

Die evangelische Kirchenge- . 
meinde Dillingen wurde 1851, also 
vor 139 Jahren gegründet. Sie 


' bestand damals aus 356 Soldaten 


und 66 bürgerlichen Mitgliedern. 
1865 waren es 105 Soldaten und 
schon 140 Bürgerliche. Heute sind es 
etwa 2000 Mitglieder. Als erster 
Gottesdienstraum in Dillingen diente 
durch einen Regierungsbeschluß 
vom 13. 10. 1849 ein Saal im 
Gymnasium, der vom ersten Gottes- 
dienst an Ostern 1850, bis zur Weihe 
der neuen Kirche am 25. 9. 1892 
genutzt wurde. Damals standen nur 
Reiseprediger zur Verfügung, bis ab 
30. 11. 1850 ein Dillinger Vikariat und 
ab 28. 12. 1908 eine Pfarrei einge- 
richtet wurden. Zum 100jährigen 
Jubiläum dieser Kirche lieferte die 
Firma Eckehard Simon aus Landshut 
eine neue Orgel. Zur Pfarrei gehört 
auch noch ein Pfarrhaus, ein Ge- 
meindehaus (das frühere Schulhaus) 
und ein Mesnerhaus. Der Kirchplatz 
erhielt den Namen „Martin-Luther- 
Platz“. 

Ihr Reinhold Schönwetter 
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JETZT HEISST’S NEUE MODE UND NEUE TRENDS 
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